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LITERARISCHE UMSÖHAU.

AÄus dem „Pensiero Missionarı10 ” 36)
Von Proit Dr (Breisach]).

Neben der immer noch bestehenden populären Zeitschritt des ıtalien1-
schen Priestermissionsbundes (Rivista dell’Unione Missionaria del Clero),
die missionswissenschafttlich völligs wertlos geworden ist Uun: daher keine
Aufmerksamkeit unsererseits mehr verdient wıe WITr gelegentlichen Zitaten
entnehmen können), fährt das andere „Periodico trimestrale dell’Unione
Missionaria del Clero‘“ fort, den Änspruch auf Wissenschaftlichkeit
heben und miıt der praktischen Zielsetzung verbinden, ın Wirklichkeit
aber tast ausnahmslos Talmiwissenschaft unter der Leitung des Pseudo-
missiologen Bertini Z bieten, selbst In den Abhandlung die sich
zumeist wen1ıgstens methodisch aut schr niedrigem Niveau bewegsen unN);
vieltach aut jeden Quellenapparat verzichten, selbst W ennnl und soweit sS1e
VO soe Fachleuten stammen (im Unterschied ZULIT: tranzösischen mM1SsS10NS-
historischen Organ, dias wenigstens einige wissenschaitliche Beiträge jefert),
So bringt 1 VI Rıd oder 1934 das Faszıkel (31 März) nach
inem erbaulich-panegyrischen Kinleitungsaufsatz a  ber das Erlösungsjubiläum
und die Missionen (unter inweis aut die gegenwärtige Missionslage
den Zittern des tat actuel VOon Arens]) 1ı1ne Rundschau über die katholi-
schen Missionen 1933 (Rom der Heimat, Ch:  ina, Japan, Korea, Indochina,
Siam, Holländisch-Ostindien, Vorderindien, Persien, Irak, Syrien, Airıka
1 W,, und S AÄAmerika und Ozeanten mit Schluß) hne Belege V QOi  5
Caselli (Chefredakteur der Agenzla Fides) und eın Reierat VO! Zacharias aul
dem Mütterarbeitskongreß VO Paris Juni über arbeitende Muftter
Indiens (nach KRajani Kanta Das ber die indische Frauenarbeit neben [ A
bellen und Kommissionsbericht):; das (30 Juni) iıne schon 1m Kursus-
‚;ericht veröffentlichte, uch Kinfiührung, Missionslehre und Missions-
geschichte neben Iragella, Mondreganes UuSW. heranziehende. ber darüber
himaus nichts Neues bietende Konterenz VO Bertini der ath Univers1i-
tat VO Mianland (3 NOov., 19353 über die Missıionen 1 Verhältnis den
heiligen Wissenschaiten (nach Präliminarien ü'ber die Unı un Organisation
sder vielmehr Systematik der Missionswissenscha{it 1m eil über den
missionswissenschaitlichen Beitrag der theologischen Wissenschaften, vorab
der biblischen und dogmatischen, 1m 11 ber den theologischen Beitrag der
Missionswissenschait {Ur die Apologetik, Moral und den allgemeinen Mis-
sionsgeist der Theologie miıt tünf daraus S1C. ergebenden Schlüssen)]); das

(30. ep ;Le Wiedergabe der Wwe1 Denkschriften des Propagandasekre-
tärs Borgia VO 1787 die Chinakongregation 1ın den Scritture der indi-
schen Partikularkongregationen VO 787/88), der einen über die VO der
etzten Verfolgung erwiesenen Notwendigkeit eingeborener Bischöfe un:
das E empiehlende Rückkehrverbot die vertriebenen Missiopnare Bei-
spiel Japans, Landung, Tollkühnheit, apostolische Beispiele, patristische
Beweise, schlimme Folgen, äaußere und sprachliche Unterschiede, einheimi-
scher Episkopat als radikales Heilmittel, Dringlichkeit und Möglichkeit,
vorteilhalite Lage, geschichtliche Beispiele, chinesisches Missale, Verwirk-
lichung durch Ernennungen bestimmten Stühlen), der andern über die
solchen Besetzungen geeigneten rie (Chinaprovinzen, Stand der chinesi-
schen Hierarchie, ungeheure Größe, Nachwirkung der Verfolgung, Unhalt-
barkeit fremder Bischöte, erbindung zwischen Herde und Hirt, kirchen-
historische Gründe) mıiıt einleitenden Notizen Bartoccetti über Borgia,
speziell als Sekretär und Kardinal (ohne Berücksichtigung der Papst-
geschichte VO Pastor oder mir), seinen alten un euen Idee2n {auch ıOT -
urteile über die Nichtzulassung Von Missionaren ın China und das Nomina-
tionsrecht der Protektoratsmächte, 1ef- und VWeitblick: ber fundamentale
Wahrheiten, Scheitern des Projekts und dessen heutige Realisierung)); das

(31 Dez,) ne ausführliche Studie '(Wöfiil‘ die Redaktion 1ine Äusnahme
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V'O' ihrem verfifehlten Prinzip machen Wwaill, keine Organisationsartikel
veröffentlichen, weil 11UT die Behörde das gesetzgeberische Recht und diemn
Änspruch aut Gehorsam habe) V U Manna (als Gründer der ıtalienischen
Priestermissionsliga) ber die Missionsunion des Klerus innerhalb der christ-
lichen Mitarbeit ZU:  — Weltbekehrung (nach eıner Einleitung ıber das Problem
der Ungläubigen, den Rut Gottes un die Amtwort der Menschen 1n Ab-
schnitt ber die Priesterpilicht Z intensiverer Missionsaktion m1t Ge-
wissensirage und. -eriorschung, Missionserziehung der Gläubigen, Gründe
un Hindernisse, Uniton der Christen:; 1m IL ber die ‚Mittel des Bundes ZU
diesem Zweck Verbreitung der Klerusmissionsunion, Verschiedenheit der
Organisationsauffassungen, stärkere Missionsmitwirkung, N1C0 e1n intellek-
tueile Aufklärung, Spiritualisierung der Propaganda durch Gebet und
Weckung VO'  m} Berulen, Verhältnis ZUM einheimischen Klerus und den
päpstlichen Werken, Koordination durch Betrauung mit den Missionsver-
einen, Notwendigkeit eines einzigen Zentrums) und ıne schr schwache, 11a

gelhaft: unterbaute V O: Missionsproiessor Mulders Aaus Nymwesen Der den
Vormarsch der Kirche m heimatlichen Missionsapostolat und 1 auswärti-
gen Missionswerk namentlich tür die Heranbildung OInNes einheimischen
Klerus]), und Msgr Costantinı bDer das Kirchengerät (Arredi Sacrı unmd. Intur-
Sische Gewänder] in den Missionsländern von der Kolonialausstellung
Neapel aus),

Der VIL ahrgan t+ür 1935 beginnt mit einer eingehenden Unter-
suchun: VOTL Bertini, wie der Klerus tür Missionsstudium interessieren
sSCe1 (nach allgemeinen Bemerkungen ber die jetzıge Missionskultur des
Klerus und die Möglichkeit ihrer Verbesserung, solide un geordnete Kennt-
n1is der Missionen nıicht bei den Spezialisten, sondern 1 italienischen Seel-
sorgeklerus: Bedingungen und. Schwierigkeiten ZiU. Erwerbung sründlicher
Missionskenntnisse durch Privatstudium oder Teilnahme Unterrichts-
kursen mıiıt ıhrer möglichen und notwendigen UÜberwindung angesichts der
priesterlichen Missionspilicht; I1 Ordnung der Missionskenntnisse aug lite-
rarischem und mündlichem Wege, wIıie s1e tatsächlich nicht besteht, aber
Seschaffen werden soll; 11L alle Hofinungen den Seminarlen durch den
Missionsgeist des theologischen Unterrichts, seine spezilischen ‚Missions-
elemente und die chulung missionswissenschaftlicher Dozenten vorab aut
den römischen Missionsfakultäten) unter nhangun eines nicht er  OT1-
gen Geschichtsbeitrags on Casteliucci (7) über 12 Ursprünge und Haupt-
schicksale der Erzdiözese Skutari (vor UD nach dier Propagandagründung

Die drei folgenden Hefite durchzieht 1ne fast Qanz der Mioono-
graphie Huonder (neben Brou und arles nachgeschriebene, 'ber sehr
apologetisch und tendenziös Sehaltene Artikelserie VO  b} Perbal z
über den „neuralgischen Punkt” In der ra des eingeborenen Klerus
(worunter die Frage verstanden wird, Warum die äalteren Missionen diese
missionarische Wesensauligabe vernachlässigt haben) nach einer Einiührung
ber die angeblich übertriebenen Beschuldigungen VO Joly (nebst der
Revue cath des idees et des taıts VO 1925/26 zunächst über den histori-
schen Tatsachenbestand ıuınter möglichster Abschwächung oder Entschuldi-

dieser Wunde der früheren Missionsmethode (in Lateinamerika,
speziell 1n Mexiko nach Ricard, ann in  S Paraguay und Kanadı, Vorder-
indien, Japan, Indochina, China, Korea, Philippinen, ()zeanıen und Afrika
mit ©} römischen Instruktionen und den Maßnahmen des „Missionspapstes
zugunsten eines Eingeborenenklerus amı Schluß); Gründe sder eweise
dafür (methodische VO'  S allem wegen der Einwurzelungsnotwendigkeit
Sesichts der europäischen Schwächung und steigenden Emanziıpation, histo-
risch nach dem apostolischen und traditionellen Beispiel mit Amtwort auft
die Einwände, theologisch Al der kirchlichen Universalität und dem m1Ss-
sionarischen Übergangscharakter unter Lösung der Vorurteile dagegen);
1 Schwierigkeiten oder Bedenken tür die Bildunmg eines bodenständigen
Klerus un die moralischen Garantien daftür wegen Unbeständigkeit, Un-

gelehnigkeit‚ an kEiter und. Frömmigkeit, geistiger un: sozilaler In-
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teriorität, Kaste und Finanzen, mıiıt iner Konklusion (Triumph des TOMU1-
schen Geistes, göttliche Macht und menschlicher uter VWille, keine Ver-
allsgemeinerung!) Nebenher lauten kleinere Aufsätze VOn Pammeolli
er diie Mission 1m Gedanken VO Thomas Jesu {vorab nach seiner
Hauptschrift „De procuranda infidelium salute“ unter Heranziehung der
einschlägigen Literatur un Vorwegnahme der eigenen Monographie ber
Natur und Ziel der Mission, Verbreitung des Glaubens und der Kirche,
Notwendigkeit des Apostolats und Subjekt der Missionspilicht) 1m 4,, und
V O! Benpeer (Direktor des Foyer VO Marseille) über die orientalischen
Studenten 1 Abendland (Statistiken, wW.as diese 4udenten seworden S11
W as sS1e 1mM Occident suchen und welche Fächer sS1e stucdieren, die 1m Foyer
angefangene Tätigkeit mit Schlußiolgerungen) 1m Hoit

Im 11L Jahr 1936 folgen dem Zirkular dies japanıschen Delegaten
Marella die Obern der dortigen Institute und Genossenschaiten Vo

Dez 1935 (über die Stellung den patriotischen Kundgebungen, die
missionsmethodischen Muüittel, die Beziehungen id91' Ordensniederlassungen

den Pfiarreien usW.,,) Spuren eines chinesischen Klerus den ersten fünt-
zıg Jahren der Jesuitenmission In China schon Zeit Riccis VO'  e d’Elia

(an der Gregoriana) als orrektur Z dem sonst als erster Lösungs-
versuch des Gesamtproblems (auf Grund historischer Dokumente 1 Gegen-
Satz den aprioristischen Flukubrationen 1n den missionologischen Studien!)
serühmten Perbalartikel n 1) ein historisches Datum 1ın den Missionsannalen
Japans VO Bertini (Instruktion der Propaganda VvVo Mai 1935 den
Delegat Marella miıt Kommentar dazır und Briet sgr Gaspais VO
Kirin in Anhang), die religiösen Bruderschaiften des Islams (mit Bibliographie
darüber) VO  } Gasbarri und Skizzen über cdie Missions redi (nach Ordo-
vianı und Carminati) VO: Stanghetti (n 2)% nach eiıner bersicht VO Bertini
über die Klerusmissionsunion Vorabend ihres IL internationalen Kon-
gresses, das Evangelisationswerk der Consolatamissionare 1n der Präfektur
Kaffa V O Oppio0 (Doktoratsthese miıt historisch-bibliographischer FEintfüh-
rung und geographisch-ethnographischem Objekt über and und Volk) Un
eine Konterenz VO Proi. Dr. Franchini 117 Urbanum (7 Ma über die
katholischen Missionen und die Missionsmedizin (Heroismus der Missionare,
Krankheiten 1in den. Missionsländern, erste Hilisversuche, Arzneiwissenschatt
1m IMenst der Missionen un Assistenzwerk der Missionen) mıiıt Fortsetzung
on Gasbarrıi über die islamitischen Konifiraternitäten (n 3): das jiuristische
Element 1m Problem des einheimischen Klerus V O: Bartosccetti (insbesondere
die Betrauung einzelner Orden und Institute mıiıt den Missionsftfeldern
sleich als Ergänzung und Erklärung Zu. neuralsischen Paunkt Perbals), AÄus-
breitung und Expansionstendenzen 1 Islam Von Gasbarri (Indien, Indonesien,
Turkestan, China, Japan, Afrika, Agypten, AÄmerika un«d Ozeanien)]), ‚Väter
VO'  3 Aposteln Conforti 11n Kanon. Allemano) VO Bertinı {n. 4)

Als wiederkehrende Beigaben und Rubriken konımen auch. weıterhinzu die „Missionarprofile” Damıian V O' Bowen 1 und St AÄnsgsar
aAULS Korvey VO:  5 Frediani 1m Heit VO. 1934, Valignano V-O' Snider 1mM

und. der hl Bonitatius als Apostel Deutschlands VO Frediani VO'  _
1935, Lievens VO Bowen 1im VO aus dem Missionsfeld (Hue
VO!  } Heraud 1 E Leproserie Frau vom Troste VO Pasteur 1:
Aglı ayanısmus auft den Philippinen VO Vandewalie 1mM Heft 1934, Jesuiten
ın V,enezuela VOI Navarro 1m D Vikariat Hudsonbai VOZ Turquetil und
Präfektur Montagnosa O11 Vandewalle 1m D die ne japanische Religion
Hito Mich:i V O] Moreau 1m 195395, 1Ine Apologie des chinesischen Hei-
dentums VO  S oli und die Tau unnans VO La Coste ı. V Ol 936); Chro-
nık (VI ber den Missionstag auft dem Kongreß der Pax Romana 1n Rom,
VII Missionskongresse oder -WwWochen in Löwen, Marseille, von und Barı1);
Dokumente (Ungedrucktes ber die Ermordung Versiglias und Caravarios
VO:  5 d’Elia V1 Z tür den Missionstag VOIL 21 Okt 1934 VI 3 Statuta ont
Instituti Missionalıis Scientiaticı 4, Instructio PTrOo religiosis mulierum,
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institutis aı tuendam PUeTOTUM matrum UUE 1ı1tam 1n 10Cis F  missiönum VILL 2);
endlich Ye Bibliographie in den Rezensionen (V. ber Costantinı. Wilbois
USW,, Vromant und Pastor, Streit und Ehrhard, Guida, VII Gregorius,
Ricard, Gubbels, Richter, Ohm und. Costantini, Thauren und AIl der Vat,

C orman, Carminatıi, Latourette, 111 Montalban nd Olichon, Dupeyrat,
Baeteman und Pammolli), W1e aus Zeitschritften (Generalberichte nach 1 än-

ern me1ist VO DBertini, Bartoccetti, Cenci un d Stanghetti Au Bulletin,
Collect,, IRM 1934 uch 4US SeTerTr Z.,M, seither nicht mehr)

iIm Vortrag und Bericht her den „Pensiero Missionario ” 1n seinem
Septennium au der römischen Missionspressetagung VO Mai

(wiedergegeben 1MmM 120) erzählt uUuIs se1in Herausgeber Don Bertin1
nıicht \dfclß ;1e acht bisherigen ahrgänge ZUS2AINMM E 3624 Seiten 1486 Hr
Auisätze, 325 Missionarprolile, Missionsield 321, Beilagen 568, Bibliographie
1n Bücherbesprechungen und. Zeitschriftenumschau 434 55.) V O! 134
Mitarbeitern (unter Entsc  igung, »daß darunter 1LUFr 5: Italiener) enthalten,
sondern uch interessante Dinge ber Vorgeschichte un: Entwicklung, vorab
1m erhältnis Z uNseIert 1n iıhren Kritiken., Danach hat schon Kardinal-
Vikar Marchetti als Propagandasekretär be1 der Gründung „wörtlich“‘ ge-
sagt ‚„Lch ürchte sehr, daß WITr mıt dieser Kivasta die Finger verbrennen ,
indem Au die „Unannehmlichkeiten seitens einıder Organe” angespielt

ı habe., die der Kongolegat (Dellepiane]) auft der kongsolesischen Bi-
schofskonierenz „stirenge Worte‘‘ gefunden na  e Idazu werden wohl auch
WIr gehören!). Anıch das Programm miıt selinen: tünt Abteilungen sSe1: schart
jense1ts der Alpen beurteilt, aber 1n den wesentlichen Punkten cht ab-
geändert worden, Die Leitung habe darauft geachtet, daß die Genesis in
einen Zeitpunkt fiel, „einıge sehr bekannte missionarische Zeitschriften
unmd Kreise Befürchtungen und Ressentinements hervorrieien, die Ldeen
her verwirren sSia Z klären, weshalb INa  w aufklärend n mäßigend
wirken mußte, unter Benützung :ben der besten Flemente derselben Kreise‘
(aber bloß durch Ab- und \usschreiben ohne Quellenangabe!]). Die Er-
innerung diese „mühsamen Un schwierigen Ursprünge ‘ würde auft e1in
„wenıg sympathisches Forschungsgebiet” führen und ZUT Angabe VO! Namen
verleiten, Wwas ILa  - vermeıiden wolle, w1e auch die Zeitschriüft VO jeder
Polemik sıch enthalte und ber den Streitigkeiten stehe., daher anılt die Be-
handlung einiger Gegenstände verzichte, die mancher Kritiker vermısse.
Lu dieser angeblich friediertigen Gesinnung PaSsSecI Ireilich die Vel-

steckten Andgriffe kaum»‚ während WIT umgekehrt nur AuUuUSs Wahrheitsliebe
VO wissenschaitlichen Standpunkt AaUus kritisieren mußten (nebenbei ist
VO RBertini uch die anmaßende Geschichtslüge wieder aufgewärmt worden,
die italienische Klerusmissionsunlon se1l „Mutter und Vorbild” aller be-
stehenden Vereinigungen),

GRÖSSERE BESPRECHUNGE
Schäppi, Franz Solan, Dr theol Cap.. th U3 ch

1  ’  sionsschule 1m ehemaligen Deutsch:0Os1:=
AFtfılca. &0, 3909 Paderborn 1937 Verlag Ferd Schöninsh.
Diie Inauguraldissertation des Schweizer Kapuziners, der damit 1im

Dezember 1933 Münster E bei rof Schmidlin promovierte, ist dank
der Unterstützung des missionswissenschaftlichen Instituts nun 1ın re

ganzen Umfang erschienen, na  C S1e der Verfasser 1934/35 auf einer
Afrikareise erganzt hat un 1935 den eil Oberginingen herausgeben

konnte, Damit hat eın besonders wichtiges Stück afrikanischer Missions-
arbeit auft einem interessantien Gebiete in entscheidender Zeit eıiıne orbild-

liche Durchforschung un Darstellung gefunden. Wenn Solan feststellt,
er habe sich „gewissermaßen mit brutaler Wahrheitsliebe VO keinem kirch-

RA{ R lichen noch zivilen Amtggrad prior1 beeinilussen lassen (12% hat


